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Methodologie 2: ...zur funktionalen Analyse von Heteronormativität und 
Schönheitshandeln  

1 Funktionale Analyse 

 1.1  Theorieleistung 

 1.2  Soziologie als Verunsicherungswissenschaft 

1.3  Funktional analysieren 

2 Schönheitshandeln, Modernisierung und Heteronormativität 

 2.1  Schönheit und Erfolgsorientierung modernisierungstheoretisch 

 2.2  Mythos des privaten Schönheitshandelns 
 2.3  Heteronormativität: Was hat Schönheitshandeln mit Geschlecht zu tun? 
 2.4  Geschlecht und Sexualität: Wer macht sich für wen schön? 
 2.5  Kontextualisieren, Dekonstruktieren und funktional analysieren: Schminken und Auffal-
len 
  Schluss: verunsicherte Modernisierung 

Funktionale Analyse: Theor ieleistung 

• ”Ermitt lung (im allgemeinen) und Ausschaltung (im konkreten) von funktionalen 
Äquivalenten” (Luhmann 1984: 85) 

• dient Informationsgewinnung, indem sie Differenzen am Leitfaden der Frage nach anderen 
Möglichkeiten abtastet (Luhmann 1984: 83f) 

• Probleme und Problemlösungen statt kausale Ursachen:  

“Allerdings besteht die funktionale Methode nicht einfach im Aufdecken von Kausalgesetzlichkei-
ten mit dem Ziel, bei Vorliegen bestimmter Wirkungen als notwendig (bzw. ausreichend wahr-
scheinlich) erklären zu können. Der Erkenntnisgewinn liegt gleichsam quer zu den Kausalitäten, er 
besteht in ihrem Vergleich. Man kann ihn erzielen, wenn Kausalitäten zunächst nur hypothetisch als 
noch nicht ausreichend erforscht unterstellt werden. Man muß dann nur die pure Hypothetizität der 
Kausalannahmen nicht vergessen, sondern in den Vergleich einbringen.” (Luhmann 1984: 85) 
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Soziologie als Verunsicherungswissenschaft  

• Ausweitung der Denkmöglichkeiten und Limitierung des Möglichen  

• Bewältigung von Kontingenz:  “manifeste” Funktionen bzw. Zwecke in den Kontext ande-
rer Möglichkeiten setzen: es könnte auch ganz anders sein 

• Methode als Theor ie. “Mit der Wahl eines Problems, das die Einheit der Differenz von 
Erkenntnis und Gegenstand formuliert, geht die funktionale Methode über eine bloße Me-
thodenentscheidung hinaus und beansprucht, Theorie der Erkenntnis zu sein.” (Luhmann 
1984: 90) 

Funktional analysieren 

• Funktionale Methode: Theorietechnik mit der Frage: für welches Problem ist das Phäno-
men x die Lösung? Durch welche funktional-äquivalente Lösung könnte sie ersetzt werden? 

• Ziel: “Die funktionale Analyse benutzt Relationierungen mit dem Ziel, Vorhandenes als 
kontingent und Verschiedenartiges als vergleichbar zu erfassen.”  

• Vorgehen: Beziehung zwischen Problem und Problemlösung spezifizieren 

• Schönheit und Erfolgsorientierung modernisierungstheoretisch 

• von kapitalistischen Arbeits- zu erfolgsorientierten Marktgesellschaften 

• Renaissance des leistungslosen Erfolgs vs Schönheitshandeln als Arbeit 

• Bedeutung von Attraktivität im Beruf und Alltag 

Mythos des pr ivaten Schönheitshandelns 

• Schönheitshandeln: Medium der Kommunikation und dient der Inszenierung der eigenen 
Außenwirkung zum Zweck der Erlangung von Aufmerksamkeit
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Heteronormativität: Was hat Schönheitshandeln mit Geschlecht zu tun? 

• Heteronormativität = Mechanismus der Reduktion von Komplexität 

• Schönheit als Statusgeschenk 

Geschlecht und Sexualität: Wer macht sich für wen schön? 

• Perspektivenumstellung: Objekte statt Subjekte des Schönheitshandelns 

• Frage nach Wesen und inhaltli cher Bestimmung von Geschlecht und Sexualität wird von 
der Frage nach den Bedingungen ihres Auftauchens und ihrer Funktionsweise abgelöst. 

Kontextualisieren, Dekonstruktieren und funktional analysieren: Schminken 
und Auffallen 

• Schminken löst das Problem der sozialen Positionierung allg. und der männlichen Attrakti-
vitätserwartung speziell  

• Protesthandlungen werden über Schönheitshandeln gelöst (fkt. Äquivalente) 

• → Auffallen, um nicht aufzufallen  

Schluss: verunsicherte Modernisierung 

• Paradox: Geschlecht thematisieren ohne es zu thematisieren, um es nicht zu reifizieren  

• Methodologische Herausforderung: Dinge ernst nehmen, aber ihnen nicht auf den Leim 
gehen 

• Mainstreaming und Queering verbinden 
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